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179. Jahrgang.

Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen
der illuſtrirte Roman von Ottomar Beta „Jm
u e“ S. 109--112, ſowie die Lotterieliſten vom

Der in der 2. Ausgabe der Sonnabendnummer ent
altene Paſſus, die Halliſche Zeitung ſei alleiniges Publi-
ationsorgan der drei vereinigten Parteien, beruht auf

einem Jrrthum der Expedition. Die Redaktion ſteht der
betreffenden Anzeige überhaupt ganz fern. Alle etwaigen
Folgerungen politiſcher Art, die aus der betreffenden An
eige etwa gezogen werden könnten, ſind damit ſelbſtverKandlich hinfällig.

Für die Monate
Februar und März

werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung
zum Preiſe von nur 2,00 Mk. für Auswärts von allen
e hen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern,
für Halle von der Expedition, gr. Märkerſtraße 11,
entgegen genommen. Neu h Abonnenten
werden die bereits erſchienenen Nummern des Romans
„Jm Weltbrande“, ſoweit der Vorrath noch reicht, gratis
nachgeliefert.

Halle, den 31. Januar.
Das Heer und der „kleine Mann“.
Weshalb iſt wohl mit einem Male den Franzoſen ſo

ſehr der Kamm geſchwollen, daß des Revanchegeſchreis
drüben kein Ende iſt? Einfach darum, weik ſich Frank-
reich bewußt geworden, daß es jetzt ein Heer beſitzt,

wenn nicht bereits ſtärker und r 7 als das
deutſche, dieſem mindeſtens in nichts nachſteht. Wollen
wir alſo den Erbfeind wieder zur Beſinnung und Ruhe
bringen, wollen wir den Frieden erhalten, ſo müſſen wir
den Herren jenſeits der Vogeſen die erneute Ueberzeugung
von unſerer militäriſchen Ueberlegenheit beibringen. Und
das geht noch Jahre, vielleicht Jahrzehnte ſo fort.

eshalb will der Kaiſer, will ltke, will die Re
en ich nicht mit der Bewilligung der neuen For
erungen für unſer Heer auf drei Jahre zufrieden geben,e verlangt eine längere Friſt, zunächſt wieder ſieben

ahre.
Alle vernünftigen Menſchen ſind damit einverſtanden.

Der deutſche Reichstag aber, in welchem die Freiſinnigen,
Ultramontanen Polen franzöſiſche Elſaß Lothringer,
Dänen, Volksparteiler und Socialdemokraten geeint
unter der Führung des die Wiederherſtellung des König
reichs Hannover erſtrebenden und ſomit den Beſtand
Preußens und das deutſche Reich gefährdenden Welfen
Windthorſt bisher die Mehrheit gehabt haben, hat
ſich geweigert, das zu genehmigen, was nach dem Urtheile
aller Sachverſtändigen für die dauernde Erhaltung der
Wehrkraft und ſomit für die Secherſtellung des Friedens
unbedingt nothwendig iſt.

Welch großes Unheil ſie damit angerichtet haben,
das iſt ſchon 15 in gewiſſem Sinne wahrnehmbar. Seit
jenem Beſchluß ſieht es mit einem Male wieder unruhiger
aus. Frankreich errichtet große Militärbaracken an derGrenze, welche zur ſam größerer Truppenmaſſen

dienen ſollen es kauft Schwefeläther und Pikrinſäure auf,
um t ſeine neuen Exploſionsgeſchoſſe die Me
linitbomben zu verfertigen; es hat bedeutende Pferde-
ankäufe in Deutſchland und Jütland vorgenommen, ſo daß
der ehe Regierung nichts anderes übrig blieb, alsdie Ausfuhr von Pferden über die Grenze Deutſchlands

zu verbieten. Die Nachrichten von den Maßnahmen Frank
reichs haben die Kriegsbefürchtungen geſteigert, und da
durch hat ſchon jetzt das Volk enorme Verluſte in Handel
und Verkehr, das wirthſchaftliche Leben empfindliche Stö-
rungen erlitten; die nothwendige Folge davon wird ſein,
daß vorläufig Niemand mehr wagen wird, ſein Geld in
wirthſchaftliche Unternehmungen zu ſtecken, daß die Arbeits-
gelegenheit geringer wird und die Löhne

Den Freiſinnigen, Ultramontanen, Welfen, Polen,
Dänen, franzöſiſchen Elſaß-Lothringern, Volksparteilern
und Socialdemokraten ſcheint es hierauf gar nicht anzu

r ſie wie S mit e en ſenach wie vor auf eine rkraftrbeiten. Sie verlangen, betngmert um die ernſte

e der Dinge, S der Volkskraft durch Abkürzun
der Dienſtzeit und den Reichstag das Recht, alle drei
oder ein Jahr die Mittel für das Heer verweigern und

d W können, als ne Herreni e vend die Volkskraft ſchonehegefordert; re intet aber jetzt noch mehr ſchonen

man, wo Gefahren vor der Thür ſtehen,

können, heißt den Wall,

der friedlichen ArbeitExiſtenz 5 deutſchen

len, Dänen, Freiſinnigen, Ultramontanen, Socialdemokraten,
Welfen und ElſaßLothringer abhängig machen. Dieſe
geben freilich vor, das Intereſſe der kleinen Leute dabei
im Auge zu haben. Wenn aber die Wehrkraft geſchwächt
wird und in Folge deſſen der Krieg ausbricht, dann werden
gerade die kleinen Leute bluten müſſen: Zehntauſende
von Menſchenleben gehen zu Grunde, der ganze Wohlſtand
der Nation, welcher die Grandlage des Wohlbefindens
der kleinen Leute iſt, wird erſchüttert, der Bauer kann
ſeinen Acker nicht beſtellen, der Arbeiter und der Hand
werker können nichts mehr verdienen, und wenn Deutſch
land was Gott verhüten wolle beſiegt wird, müſſen
ſie zehn, zwanzig, ja vielleicht hundert Mal ſo viel leiſten
zur Bezahlung der feindlichen Kriegscontribu-
tionen, als von ihnen zur Sicherſtellung des Friedensund der Verſtärkung der Wehrkra t, alſo im Jntereſſe des

eigenen Vaterlandes, der 55 des Heerdes an per-
ſönlichen und Geldopfern gefordert wird. Das haben wir
ſchon in mehreren Artikeln zahlenmäßig nachgewieſen.

Der Arbeiter, Handwerker, Bauer kann nur gedeihen,
wenn der Frieden erhalten bleibt. Und er bleibt nur er
halten, wenn unſer Heer ſtark und dem der Franzoſen
gewachſen bleibt. Deshalb muß der kleine Mann, will
er ſeine Jntereſſen wahrnehmen, Männer in den Reichs
tag wählen, die das Heer auf ſieben Jahre ſtärker machen
wollen, ſo wie es Bismarck, Moltke und der Kaiſer
wünſchen.

Politiſche Mittheilungen.
Jn der Debatte des Abgeordnetenhauſes

am Sonnabend über die Wahlbündniſſe trat, wie die
Nationallib. Korr. ſchreibt, das böſe Gewiſſen und die
Heuchelei der deutſchfreiſinnigen und klerikalen Partei in
der bezeichnendſten Weiſe hervor. Während die Konſer-
vativen und Nationalliberalen ihr für einen einmaligen
P unter vollſtändiger Wahrung aller Prinzipien und

rogramme geſchloſſenes Wahlkartell vor aller Welt be
kannt machten, ſuchen r und Centrum,
die ganz daſſelbe gethan haben, ihren Bund abzuleugnen,
als ob ſie ſich beiderſeits der r ſchämten
und eine bedenkliche Wirkung auf ihre Anhänger befürch-
teten. Das letztere wird allerdings nicht ausbleiben. Es
iebt genug entſchieden liberale Männer, die es nichtfür ihre Aufgabe helten können, die Geſchäfte des Ultra

montanismus in Deutſchland zu treiben, und es giebt genu
utkatholiſche Männer, welche nicht geſonnen ſind, rabdical
emokratiſche Beſtrebungen zu fördern. Den Anhängern

dieſer Richtung in beiden Parteien (und das ſind gewiß
nicht die ſchlechteſten) werden bei dieſer Wahlbewegungdie Augen geöffnet werden, und das iſt auf alle Jaue

ein großer Gewinn.

Herr v. Rauchhaupt hat im Abgeordnetenhauſe
in einer kurzen Rede, die dem Centrum die Natur
ſeiner gegenwärtigen Allianzen mit einigen ſcharfen
Strichen vergegenwärtigte, auch einen Punkt berührt, dem
ein ernſtes Gewicht zugeſprochen werden muß. Es iſt
nämlich unmöglich, daß die gegenwärtige Haltung des
Centrums in den Fragen, welche die Grundlagen der
Macht des Deutſchen Reiches und der Kraft der Staats
ewalt im Gegenſatz zu den Abbröckelungstendenzen der
emokratie berühren, wofern dieſe der Centrumsleitung nicht einem Widerſpruch von Seiten ßer autoritativen

Kreiſe der katholiſchen Kirche begegnet, ohne Einfluß auf
den Abſchluß des Kirchengeſetz Reviſionswerks bleiben
ſollte. Die wohlwollenden Abſichten ſowohl der Regier-
ung wie der conſervativen Partei in der Richtung derErſalung aller irgend berechtigten Wünſche der katholiſchen

Kirche können ja nicht bezweifelt werden; ihre Beſtätigung
muß ſich aber doch ſtark behindert r wenn der neu
eſtärkte kirchlich-katholiſche Einfluß, wie es im Augen-bie den Anſchein hat, nach wie vor dazu aufgewandt

werden ſoll, regierungs- alſo autoritätsfeindliche Be
ſtrebungen zu unterſtützen, die mit dem kirchlichen Gebiet
auch nicht das geringſte zu thun haben. Einen ſolchen
Dank hat das freundliche Entgegenkommen der Staats
regierung ſicher nicht verdient, noch kann ein derartiger
Mißbrauch der Autorität der Kirche zu rein profanen und
obendrein an ſich bedenklichen politiſchen Zwecken in den
Wünſchen der Kirche ſelbſt liegen. Wir ſind denn auch
überzeugt, daß die von Herrn v. Rauchhaupt berührten
Bedenken, noch ehe an praktiſche Konſequenzen gedacht
werden könnte, in den Erwägungen und darch die Entſchlüſſe der leitenden Kreſe der katholiſchen Kirche

in Deutſchland und Rom ihre Erledigung finden werden.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Morgen zunächſt den von Potsdam gekommenen Prinzen helm

welcher den Majeſtäten die heute Nacht 1 Uhr erfolgte
Entbindung ſeiner Gemahlin von einem Prinzen anzeigte,
und nahm darauf den Vortrag des Grafen Perponcher
entgegen. Später empfing der Kaiſer d Offiziere,
arbeitete mit dem ſtellvertretenden Abtheilungschef des
Militär-Kabinets und unternahm eine Ausfahrt.
Am Sonntag Vormittag erledigte der erlauchte Monarch

Regierungs Angelegenheiten, en Vortrag
es Hausmarſchalls entgegen und empfing ſpäter denauptmann im 3. Garde Regiment zu a von Alvens

eben, welcher die Orden ſeines kürzlich verſtorbenen
Vaters, des Generallieutenants von Alvensleben auf
Schochwitz, in die Hände des Kaiſers zurücklegte. Späte

dann noch der Major von Deines die Ehre des
fanges. Um 2 i Nachmittags unternahm der

Kaiſer, begleitet vom Flügel Adjutanten Oberſtlieutenant
von Pleſſen, eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr
hatte derſelbe eine längere Conferenz mit Herbert Bismarck. Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten

milientafel ſtatt, an welcher der Kronprinz und die
onprinzeſſin mit den e r Victoria, Sophie

und Margarethe, Prinz Wilhelm u. A. theilnahmen.
Aus Anlaß der Entbindung der PrinzeſſinWilhelm von einem geſunden Prinzen wider in

Berlin ſowohl dem Kaiſer als dem prinzlichen Vater
Seitens der Bevölkerung ebenſo lebhafte als herzliche Ova
tionen zu Theil. Zu Tauſenden umdrängten die Leute das
Kaiſerpalais, als die im Luſtgarten zur Abfeuerung derSalutſchüſſe poſtirt geweſene Batterie auf ihrem hüd-

marſch beim Allerhöchſten Kriegsherrn vorüber defilirte
und begrüßte jubelnd mit den Klängen der Kaiſerhymne
den allverehrten Herrſcher, welcher ſichtlich gerührt von
dieſen Zeichen der Treue und Anhänglichkeit auf die be
geiſterte Menge herabblickte. Der Neugeborene iſt der
vierte Prinz, der den hohen Eltern geboren wurde. Seine
älteren Brüder ſind Prinz Wilhelm, geboren 6. Mai 1882,
Prinz Friedrich, geboren 7. Juli 1883, und Prinz Adal-
bert, geboren 14. Juli 1884. Das ganze deutſche Volknimmt an dieſem freudigen Ereigniſſe im Hohenzollern-

hauſe herzlichen Antheil. Möchte der Prinz wachſen und
er den Eltern zur Freude und dem Volke zum
Ruhme. Es iſt der ſiebente Sproß in der dritten Gene
ration unſeres Kaiſers. Außer deu Söhnen des Prinzen
Wilhelm ſind noch Urenkel Kaiſer Wilhelms: die Tochter
des Erbprinzen von Meiningen und der Prinzeſſin Char
lotte, und die beiden Söhne der an den Kronprinzen von
Schweden vermählten badiſchen Prinzeſſin Victoria.

Während das Herren haus, wie bereits gemeldet,
am 14. Februar wieder zuſammentreten wird, ſoll an
dieſem Tage eine Pauſe in den Sitzungen des Abge
ordnetenhauſes beginnen. Es würde alſo blos die
letzte Woche vor dem Reichstagswahltermin für die
preußiſchen Landtags Abgeordneten ganz frei ſein.

Wie wir aus dem „Reichsanzeiger“ erſehen, iſt
der von uns zuerſt beſprochene ſozialdemokratiſche
Wahlaufruf auf Grund des Sojzialiſtengeſetzes ver
boten worden.

Der Eugen Richter ſpekulirt auf einen
Miniſterpoſten, wie aus nachſtehender Notiz ſeines
Leibblattes hervorgeht. Wir leſen da:

„Nach dem Rücktritt der jetzt maßgebenden Perſönlichkeiten
von der politiſchen Bühne, ſo meint der „Weſtphäliſche Mer
kur“, „bekommen wir eine ungehemmte nationalliberale Wirth
ſchaft, und die Konſervativen werden ſich gänzlich unterwerfen
oder als Rebellen gegen die Autorität der Regierung zu
Grunde gehen müſſen. Nach dem Rücktritt der maßgebenden
Perſönlichkeiten von der politiſchen Bühne werden wir alles
eher als eine nationalliberale Wirthſchaft bekommen. Es wird
ſich dann nur darum bandeln: ob freiſinnig oder konſer-
vativ. Die Nationalliberalen würden nicht einmal als Ueber
gangsſtadium in Betracht kommen.“ Wenn der Richter nur
nicht zwiſchen den Miniſterſeſſeln zu ſitzen kommt!

An deutſche Geſchäftsleute kommen Aufforde-
rungen, die in dieſem Jahre vom Mai bis December in
Paris im Bois de Vincennes abzuhaltende Internationale
Eiſenbahn Ausſtellung, veranſtaltet zur Feier des
50 jährigen Jubiläums der franzöſiſchen Eifenbahnen, zu be
ſchicken. Ein in vorzüglichen Deutſch abgefaßtes Rund-
ſchreiben führt an, daß im Ehrencomité der Ausſtellung neben
Ferdinand v. Leſſeps auch der General Boulanger und
der Marineminiſter ſitzen. Unter den obwaltenden Umſtänden
werden die deutſchen Geſchäftsleute kaum in der Lage ſein,
die Ausſtellung, von der man übrigens bisher ſo gut wie nichts
gehört hat, zu beſchicken.

Der Ankauf von Bauholz, Brettern und
Balken ſeitens des franzöſiſchen Kriegeminiſte-
riums, welcher nunmehr auch von dem Regierungéorgan
„Temps“ zugegeben wird, nimmt, wie aus Straßburg ge
ſchrieben wird, nicht nur immer größere Dimenſionen im
Reichslande an, ſondern erſtreckt ſich zur Zeit auch über das
Großherzozthum Baden und weiter hinaus. Außerdem werden
aber auch, wie von verſchiedenen Seiten veranſtaltet, maſſen
haft Nußbaumſtämme von franzöſiſchen Händlern in unſeren
elſäſſiſchen Dörfern und zwar um jeden Preis erworben.
Einzelne Exemplare derſelben wurden mit 240 Mk. bezahlt.
Jn dem Kreiſe Weißenburg allein wurden in den letzten Wochen
etliche hundert Nußbaumſtämme angekauft, um alsdann über
die Grenze zu wandern. Das Holz des Nußbaums wird be
kanntlich in den Gewehrfabriken zu Flintenſchäften verarbeitet.
Mag nun auch die Unmöglichkeit, den Bedarf im Jnnern zu
decken, bei dieſen Ankäufen im Auslande maßgebend ſein für
die franzöſiſche Regierung, ſo kann man ſich doch nur ſchwer
des Gedankens erwehren, daß dieſem ganzen Vorgehen die Abficht
nicht ferne liegt, der deutſchen Heeresverwaltung durch
dieſe Vorwegnahme gegebenen Falles ihre Verprovianti-
rung zu erſchweren. Das „Elſäſſer Journal“
meldet denn auch bereits, die Bretterauefuhr über Dienze
ſei ſeit dem 27. d. M. unterſagt.

Mit dem Gelde der amerikaniſchen Sozialdemo-
kraten für die Wahleu dürfte es etwas hapern, wenn dort
die Ausgaben für den Gaſtrollen-Cyklus von Liebknecht und
dem h S aare allgemein bekannt werden. Der
Vortrags-Cyklus umfaßte, wie der in Jndianopolis
meldet, „13 Wochen zu 100 Dollars die Woche, ma 1300

ollar eine Kleinigkeit für den Proketarier, der das
ergnügen gönnt, zwei Stunden Aveling zu hören.weitere 600 Polars die für Wein, 3 Bouquets und

Parfümerien draufgingen. Theaterticke
tein Proletarier „kicken

und Kutſchen. wird
denn er ſollte wiſſen, daß ſolche Ding



v Exiſtenz eines profeſſionellen ArbeiterAgitators gehören.“
ür unſere chen nicht kundigen Leſer fügen wir noches liſerklärender Weiſe Linzu daß das Verbum „kick“ in Amerika

mit Vorliebe für die nach hinten ausſchlagende Thätigkeit des
rriſchen und beſchränkten Mauleſels angewendet wird. Das
d gewinnt dadurch noch an draſtiſcher Lebendigkeit.

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme,
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Ver valtungskoſten,
beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende
Dezember 1886: Zölle 164827781 Mk. 9377010 Mk.),
Tabakſteuer 8109896 Mk. 661353 Mk.), Zucker
ſteuer 17104690 Mk 427979 Mk.), Salzſteuer
27695 330 Mk. 595946 Mk.), Branntweinſteuer
und Uebergangsabgabe von Branntwein 27424932 Mk.

268321 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe
von Bier 14147406 Mk. 923693 Mk.), in Summa
259310035 Mk. 10075638 Mk.), ferner Spielkarten-
ſtempel 713522 Mk. 4482 Mk.)
Oeſterreich. Ein Pferde-Ausfuhrverbot iſt

bisher nicht erlaſſen, es gilt jedoch in unterrichteten
Kreiſen nach Sperre des deutſchen Marktes für wahr
ſcheinlich, daß ein ſolches als Schutz gegen die erhöhte
Ausfuhr aus Oeſterreich erfolgen wird.

Die meiſten Blätter leitartikeln über die aus
wärtige Lage und konſtatiren faſt einſtimmig, daß die
Orientfrage ziemlich günſtig ſtehe, daß aber die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen eine ſehr ernſte Geſtaltung
annehmen; gleichwohl wollen die Blätter nicht an den
Krieg glauben.

T Die Vertrauensmänner der Deutſchen in Böhmen
veröffentlichten ein Manifeſt an das deutſche Volk wegen An
nullirung der Landtagsmandate. Daſſelbe appellirt an die
Standhaftigkeit und Einigkeit der Wähler, damit ſie den Beweis
liefern, daß ihr nationales Bewußtſein auf vollem und klarem
Verſtändniß beruhe. Harret aus in Treue, unterſcheidet
e Worten und Thaten der Verſöhnung, bleibt unbeirrt

urch Verlockungen und Drohungen und handelt ſo, daß Jhr
werth befunden werdet Eueres Antheiles am großen deutſchen
Volksthum.“

Frankreich. Deputirtenkammer. Bei Berathung
des Kultusbudgets wurde von einem radikalen Depu
tirten die Streichung dieſes Budgets beantragt. Der
Miniſterpräſident Goblet bekämpfte den Antrag und ſagte,
die Frage der Trennung von Staat und Kirche könne
nicht auf dem Wege einer Beſchlußfaſſung über das Budget
gelöſt werden; es bedürfe dazu eingehender Berathung
und eines Spezialgeſetzes. Die Kammer ſchloß ſich den
Ausführungen des Miniſterpräſidenten an.

Von den Prinzen von Orleans veräußert einer nach
dem anderen ſeine Beſitzungen in Frankreich. Der Herzog von
Montpenſier hat ſoeben den Forſt von Randon zum Ver-
kauf geſtellt und der Herzog von Nemours hat ſeinen Palaſt
in der Avenue des Boulogner Waldes an den Bankier Moritz
Ephruſſy verkauft, der dafür 3 400000 Fres. bezahlt hat. Der

kauft.

Bei dem Miniſter des Auswärtigen,
Flourens, fand am Sonnabend ein Diner ſtatt, zu
welchem alle Botſchafter und Geſandten Einladungen er-
halten hatten; auch der deutſche Botſchafter Graf
Münſter, der aus Cannes zurückgekehrt iſt, nahm daran
Theil an das Diner ſchloß ſich ein glänzender Empfang.

Der Präſident Grévy empfing die madagaſſiſchen Ab
geſandten.

Der Miniſterpräſident Goblet wird, wie

klärungen über die franzöſiſchen Rüſtungen dahin
daß dieſelben nur für die V tbeid R

ni icht aber für den Angriff berechnet ſeien. Genera
Fevrier, Kommandant des an der Oſtgrenze liegenden
VI. Korps, hat dem Kriegsminiſter gemeldet, „daß alle
Gerüchte von den Kriegsrüſtungen der
Deutſchen jenſeits der Vogeſen unbegründet
en. Der höhere Kriegsrath habe ſich verſammelt, um

ieſe Frage zu beſprechen, und ſich nochmals überzeugt,
daß in Folge der ſeit 10 Monaten getroffenen Maßregeln
keine Ueberrumpelung zu befürchten ſei.“

„Rußland. Der alte Styl. Den gerichtlichen
Behörden von Polen iſt der Befehl zugegangen, in allen
von ihnen ausgehenden Schriftſtücken, das Datum nur
nach altem Styl zu vermerken.

Das angebliche „Programm“ des neuen
n ters entbehrt nach der „Ruſſ. Corr.“ jeder

eglaubigung.
Nach der Nov. Wremja ſollen alle interna-

tionalen Handels und Schifffahrts- Verträge
Rußland und den auswärtigen Mächten einer

eviſion unterworfen werden.
Das Geſetz betreffend die Beſteuerung der Re-

venuen aus Eiſenbahnaktien iſt zur Veröffentlichung ge
langt. Nach demſelben unterliegen die von der Regierung
garantirten Revenuen aus Eiſenbahnaktien einer Beſteuerung
von 5 Proz. und die von der Regierung nicht garantirten Re
venuen beziehungsweiſe Dividenden und Superdividenden
von Eiſenbahnaktien einer Beſteuerung von 3 Proz. Der Be-
ſteuerung unterliegen nicht die Revenuen aus den Aktien der
Eiſenbahnen: Warſchau-Bromberg, WarſchauWien, Warchau-
Terespol, Dünaburg-Witebsk, Kursk-Kiew, Orel-Witebsk, Tam
bowKozlow, ferner der Lodzer und der Zarskoe-Soloer Eiſen
bahn, ſowie der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft für
die Linien Petersburg Warſchau und MoskauNishny. Die
Revenuen der Aktionäre der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn
geerwaft aus der Exploitation der Nikolaibahn Petersburg-

oskau bleiben einſtweilen ebenfalls noch von der erwähnten
Beſteuerung befreit. Das Geſetz tritt heute in Kraft; der
a er ihnngemodus iſt derſelbe, wie bei der Kapitalrenten-

euer.
Bulgariſches. Das „Journal de St. Péters-

bourg“ bemerkt in Bezug auf die Rede Lord Salis-
burys bei Gelegenheit der Adreßdebatte im Oberhauſe,
man hätte von Salisbury eine geſundere und billigere
Beurtheilung bezüglich Rußlands nicht erwarten können,
als diejenige war, zu welcher er ſich herbeigelaſſen habe.
Was die angeblich unverändert friedliche Tragweite ſeiner
Politik anlange, ſo ſei man nach den von Lord Churchill
gemachten Enthüllungen in der Lage, dieſelbe ausreichend
zu würdigen. Zu den bulgariſchen Angelegen-
heiten übergehend wiederholt das Journal, daß von Ver
r mit den gegenwärtigen Regenten und den
ulgariſchen Delegirten keine Rede ſein könne; indeſſenbiete die Anweſenheit r und der bulgariſchen Dele-

girten in Konſtantinopel Gelegenheit zu Erörterungen,
welche, wenn von den Rathſchlägen der Mächte und der
Pforte unterſtützt, zu Arrangements auf Grund des ruſ
ſiſchen Programms und zur Bildung einer Regierung

tete der Vorſitzende

e S 5 9 flöſ 8 i 8 8 röf t.Herzog von Nemours hatte daſſelbe für 2600000 Francs ge- inflöſung des Reihen er ſine

führen könnten, deren Anerkennung möglich wäre und mit
welcher ſich verhandeln ließe. Auf alle Fälle könnten
dieſe Unterhandlungen von Nutzen ſein, wäre es auch nur,
um Rußland von jeder Verantwortung bezüglich der
Folgen zu entlaſten, welche eine Verlängerung der gegen
wärtigen Anarchie in Bulgarien haben könnte. Das Jour-
nal dementirt ſchließlich kategoriſch das Gerücht, daß
dem Papſte eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung
in der bulgariſchen Angelegenheit übertragen
werden ſolle.

Die bulgariſche Regierung hat dem franzöſiſchen
Konſul. der die Vertretung der ruſſiſchen Unterthanen in Oſt
rumelien führt, davon Kenntniß gegeben, daß der ruſſiſche
Unterthan Nabokoff, Urheber der aufſtändiſchen Bewegung
in Burgas, zum Tode verurtheilt iſt; der Konſul wirdi dieſe Nachricht an die ruſſiſche Regierung zu über
mitteln.

Zur Wahlbewegung.
Merſeburg, 30. Januar. In der heute Nachmittag

im Tivoli hierſelbſt abgehaltenen Wahl verſammlung, welche
von über 800 Wählern aus Stadt und Land beſucht war, rich

Herr Graf, von Wintzingerode, die
Muhnung an die Anweſenden, über kleine Parteiunterſchiede
hinwegzuſehen und nur die Treue gegen Se. Maj. den Kaiſer
auf ihre Fahne zu ſchreiben. Mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät ſchloß er ſeine einleitende Anſprache. Nachdem
hierauf Herr Juſtizrath Grube ſich über die innere politiſche
Lage verbreitet und Herrn Amtsvorſteher
Wünſchendorf als Kandidaten für die Reichstagswahl
empfohlen hatte, ſprachen ſich noch mehrere Redner über die
der Wahl des Herrn Neubarth günſtigen Verhältniſſe aus.
Herr Amtsrichter Pieſchel-Eckartsberga, welcher eventuell
von den Nationalliberalen als Kandidat in Ausſicht genommen
war, bezeichnete mit warmen patriotiſchen Worten ſeinen politi-
ſchen Standpunkt, tra: aber ſpäter, nachdem Herr Neubarth
mit ſeinen nun folgenden Darlegungen über Monopole und An
taſtung des t geheimen Wahlrechts ſelbſt deutſchfrei-
ſinnige Gemüther beruhigt haben würde, zu Gunſten dieſer
Kandidatur zurück. Schließlich wurde Herr Neubarth als
alleiniger Kandidat des Wahlkreiſes Querfurt-Merſeburg, ohne

daß auch nur ein Widerſpruch erfolgte, durch Abſtimmung be-
zeichnet.

2. Nordhauſen, 30. Jan. Geſtern redete hier im Saale
des „Schiffs“ der Compromißcandidat der Conſervativen und
Nationalliberalen, Oeconomierath Kleemann, zum erſten Male
vor gedrängt voller Verſammlung, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer eröffnet wurde und ſchloß. Für den ausgelegten Wahl
aufruf wurden in einer Stunde 1990 Unterſchriften beigebracht.
Es herrſchte eine Stimme der Begeiſterung und Freude über

Neubarth-

z

z

das Zuſammengehen der poſitiven Parteien, und hofft man
diesmal ſicher die Freiſinnigen aus dem Felde zu ſchlagen.

Der Kandidat Kleemann tritt für das Septennat und gegen i
die Monopolfrage ein, für Nordhauſen eine Lebensfrage.

Neuſtadt a. d. H., 30. Januar. Der heute hier ſtattge-
habte Parteitag der Nationalliberalen von Süd-
weſtdeutſchland, welcher von über 4000 Perſonen beſucht
war, wurde von dem bisherigen Reichstagsabgeordneten r.
Bürklin mit einem Rückblick auf die Vorkommniſſe vor der

ffnet. Sodann ergriff Ober-
bürgermeiſter Miqusl, ſtürmiſch begrüßt, das Wort und
wies auf die ernſte Lage hin, in welcher die Diplomatie den
Leidenſchaften des Volkes gegenüber machtlos ſei und die Er
haltung des Friedens nur auf der Stärke des deutſchen
Heeres beruhe. Deshalb ſei von der Regierung die Militär
vorlage eingebracht; die Majorität des Reichstags habe die

erſt verzögert und dann die Vorlage ungenügend
bewilligt, obwohl das Septennat ſich bei hinreichender Sicherung
der Rechte des Parlaments zweimal bewährt habe. Durch
Bruch des Abkommens, welches eine Lücke in der Verfaſſung
ausfüllte, ſei die Gefahr eines Konfliktes im Jnnern heraufbe-
ſchworen worden. Der Redner beleuchtete hierauf die Gründe,

t welche die Annahme der dreijährigen Bewilligung unmöglichnach einem Pariſer Korreſpondenten Ler Köln. Ztg. ver
lautet, bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit Er

gemacht und erklärte: Jm Kampfe gegen das nationale Intereſſe
und die Sicherheit könne der Liberalismus nicht wachſen, wir
ſind Vertheidiger einer ruhig fortſchreitenden Entwickelung des
Vaterlandes; durch einen inneren Kampf werde Kaiſer und

deich ſchwer geſchädigt, wenn vor Ausfechtung eines ſolchen
Kampfes ein Krieg ausbreche, ſei die Gefahr doppelt groß.
Die Oppoſition habe aus der Geſchichte nichts ge-
lernt, die Haltung des Centrums ſei unbegreiflich, da es ſich
nicht um eine konfeſſionelle Frage handele, ſondern um die
Wohlfahrt und Sicherheit des Vaterlandes, die alten Geg-
ner verſchleierten das Weſen des Streits durch
Schlagworte wie „Monopol“, „Abſolutismus“, „Par-
lamentsrechte“, „Gleichberechtigung der Konfeſſionen“
u. A. Er appellirt nicht nur an die Jugend, ſondern auch an
Familienväter, und ehemalige Soldaten. Man ſollte dem
Kaiſer dankbar ſein, das Volk aufklären und Parteizwiſtigkeiten
vergeſſen. Das Volk ſolle Schiedsrichter ſein zwiſchen denen,
welche die Zwietracht ſchüren, welche die Verfaſſung gefährden
und denen, welche die Wehrkraft befeſtigen und für Kaiſer und
Reich einſtehen wollen. (Lebhafter Beifall.) Bürklin prokla
mirte hierauf unter allgemeiner Zuſtimmung Miquéèl als
Reichstagskandidaten für den Wahlkreis Kaiſers-lautern-Kirchheimbolanden und verlas ein aus Mann
heim eingetroffenes Begrüßungstelegramm. Die Verſammlung
beſchloß ein Huldigungstelegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer

liberale Abg. S lka Sodemokraten: Abg. Blos. 3 braunſchweigiſcher Wahlkreis Holz-
minden-Gandersheim: Der bisherige deutſchfreiſinnige Abge
ordnete Baumgarten, Kandidat der Nationalliberalen und Kon-
ſervativen Amtsrichter Kulemann.

Osnabrück, 30. Januar. Die reichstreuen Wähler des 4.
Hannoverſchen Wahlkreiſes haben als Reichstagskandidaten den
Oberlandesgerichtspräſidenten Struckmann in Kiel aufgeſtellt.
Derſelbe hat die Kandidatur angenommen.

Der Wahlausſchuß der conſervativen Partei
Magdeburgs hat einſtimmig beſchloſſen, dem von den Partei
leitungen in Berlin geſchloſſenen Wahlkartell getreu von der
Aufſtellung eines eigenen Candidaten Abſtand zu nehmen und
für den Candidaten der nationalliberalen Partei Mann für
Mann ihre Stimme abzugeben. Die conſervative Partei Magde-
burgs erwartet, daß in anderen Wahlkreiſen gegebenen Falles
die conſervative Partei dieſelbe ehrliche Unterſtützung ſeitens
der nationalliberalen finden wird. t

Der neueſte Ukas des Eugen Richter, erlaſſen in
der neueſten Nummer der „Freiſinnigen Zeitung“, lautet: Die
Freiſinnigen haben für einen Polen zu ſtimmen, wenn derGegenkandidat für das Septennat iſt. So werde es!l

ie in einer freiſinnigen Wählerverſammlung in
Magdeburg mitgetheilt wurde, hat Herr von Forckenbeck
an dem Berichte der „Magd. Z.“) erklärt: „Und wenn der

eichstag noch zwölf Mal aufgelöſt wird, ſtimme ich doch gegen
das Septennat.“ Wozu wäre Herr v. Forckenbeck auch Ober
bürgermeiſter von Berlin?

Heer und Marine.
Das h wader, beſtehend aus S. M. Schiffen

Stein“ Flaggpt „Moltke“ und „Prinz Adalbert“. Ge-
ſchwaderchef Kapitän zur See und Kömmodore von Kall, iſt
am 29. Januar c. in St. Thomas eingetroffen.Vas die Einziehung von Reſerviſten für die Uebung
mit dem neuen Gewehr angeht, ſo erwähnen wir noch, daß die
„N. Pr. Ztg. den 7. Februar als den Termin und auch
ihrerſeits zwölf Tage als die in Ausſicht genommene Dauer

e

bezeichnet. Wenn die Einziehung zu den erwähnten Uebungen
früher erfolgt, als ſonſt, ſo betrifft ſie andrerſeits vorläufig nur
einen Theil des im Etat für 1887 88 enthbaltenen Anſatzes an
Uebungsmannſchaften, der ſich auf 115 480 Mann beläuft; die
Dauer der Uebungen bewegt ſich nach dem Etat für Unteroffi
e und Gemeine zwiſchen 12 und 56 Tagen. An Gemeinen
ollen dem Etatsanſatz zufolge 12915 Mann auf 49 Tage und

91 300 Mann auf 12 Tage eingezogen werden danach würde
bei einer jetzt bevorſtehenden Einberufung von 71 000 Mann die
Mehrzahl der eingezogenen Reſervemannſchaften, von den Unter
offizieren abgeſehen, nur zwölf Tage bei der Waffe verbleiben,
falls die im Etat riſten eingehalten werden.
Davon, daß die jetzt beabſichtigte Einziehung etwa außerhalb
des Rahmens der regelmäßigen Uebungen fallen ſoll, hat bis
jetzt nichts verlautet. ßDie Ernennung des Generallieutenants Verdy du
Vernois zum Gouverneur von Straßburg wird in mili
täriſchen Kreiſen ſehr beachtet. General v. Verdy, einer der
begabteſten Schüler Moltkes, war während des letzten deutſch
franzöſiſchen Krieges Oberſt im Generalſtabe und nahm als
ſolcher an den Kapitulations- Verhandlungen von Sedan Theil.
Seine Verſetzung von Königsberg auf den überaus verantwort
lichen Straßburger Poſten ſpricht für das beſondere Ver
trauen, welches ihm an höchſter Stelle geſchenkt wird.

Frankreich. Dem „Journal des Débats“ zufolge wer
den in den Sperrforts der Oſtgrenze Baracken errichtet,
weil die Kaſematten wegen der Näſſe unbewohnbar geworden
und zahlreiche rheumatiſche Erkrankungen vorgekommen ſind.
Der „Soleil“ meldet, daß ein Soldat des 53. Regiments in
Tarbes arretirt und nach Bordeaux transportirt wurde, weil
er in Beziehungen zur deutſchen Regierung ſtehen ſoll.

Kolonien und Reiſen.
Die Verfügungen des Reichskanzlers, betreffend

j das Schutzgebiet von Neu-Guinea, ſind zu Gunſten der
NeuGuinea Compagnie auf die Salomons-Jnſeln ausge
dehnt worden.

Jn der letzten Sitzung der Pariſer Akademie be
richtete der General Perrier über Herſtellung neuer
Oaſen in der Sahara mittelſt Erbohrung ergiebiger
Brunnen. Jn der Wed-Rir genannten Umgebung von
Tuggurt, ſüdlich von Biskra ſind bis jetzt 117 mit Eiſen
rohren ausgekleidete Brunnen und 500 weniger tiefe,
mit Holzverkleidung erbohrt worden. Zuſammen liefern
dieſelben 4 Raummeter Waſſer die Sekunde, ein Zehntel
der Waſſermenge der Seine bei niedrigem Stande. Das
Waſſer kommt aus einer Tiefe von 70 bis 75 Metern
und hat gewöhnlich 25 Grad Wärme. Die Brunnen ſind
nach einander ſeit dreißig Jahren gebohrt worden und bei
keinem iſt eine Verminderung der Waſſermenge eingetreten,
Dank der durch ſie ermöglichten Bewäſſerung iſt die
Oaſis WedRir bedeutend vergrößert worden ihr Werth
hat ſich verfünffacht, ihre Bevölkerung verdoppelt. Jn
ziemlicher Entfernung von derſelben ſind inmitten der
Sahara folgende fünf Oaſen ganz neu durch Brunnen-
bohrungen entſtanden: 1879 die Oaſis Tala-em-Nufde,
1881 Chria-Sajah; von 1882 bis 1886 Urir Sidi-Gahia

und Anyata, welche durch die Batna Geſellſchaft hergeſtellt
wurden. Dieſe hat ſeit 1881 ſieben waſſerreiche Bruunen
gebohrt und 50000 Dattelpalmen gepflanzt. Dattelpflanz-
ungen ertragen bis 1000 Fr. den Hektar nach Abzug aller
Koſten. Der Jngenieur Rolland, welcher dieſe Gegend
ſeit längerer Zeit durchforſcht und viele Brunnen gebohrt
hat, bezeichnet ſie als ein zweites Egypten, deſſen Nil
jedoch unterirdiſch fließt und an die Oberfläche gehoben

werden muß.

Halle, den 31. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wir machen noch einmal darauf aufmerk-

ſam, daß heute, am 31. Januar, die Auslegnng der
amtlichen Wahlliſten auf dem Rathhauſe geſchloſſen
wird. Wer ſich bis jetzt noch nicht überzeugt hat, daß
ſein Name in den Liſten ſteht, unterlaſſe es wenigſtens
im letzten Augenblicke nicht.

Infolge ſchriftlicher Einladung des Handwerker
komités hatten ſich am Sonnabend eine Anzahl dem er-
laſſenen Aufrufe beigetretene Handwerksmeiſter im
„Café David“ unter Vorſitz des Herrn Zimmermeiſter
Dönitz eingefunden. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
theilungen über die bisherige Thätigkeit des Comités
hielt Herr Oberbergrath Täglichsbeck einen längeren
Vortrag über die nothwendige Annahme des Septennats
und ſeine eigene Stellung zur Handwerker reſp. Jnnungs-
frage. Nach einer längeren Diskuſſion über den Vortrag
konnte man ſich mit den gemachten Ausführungen des
Herrn Referenten in der 2. Frage des Aufrufs nicht
hinreichend zufrieden geſtellt erklären und faßte in deſſen
Abweſenheit eine bez. Reſolution dahinauslaufend 1. daß
die Handwerkerpartei voll und ganz auf dem Boden ihres
Aufrufs ſtehen bleibe; 2. glaubt dieſelbe nach Ausführung
des Vortragenden, ihre Jntereſſen in der Handwerker-
frage durch die Candidatur Täglichsbeck nicht ge-
nügend vertreten zu ſehen, und 3) gedenkt die Partei auf
eigenen Füßen weiter zu arbeiten. Das Komité wird
nunmehr erſucht, einen eigenen Candidaten aus dem
Kreiſe der Handwerker einer demnächſtigen Verſammlung
zu präſentiren. Da der in Ausſicht genommen geweſene
Herr Maurermeiſter Bauer Hamburg in Anbetracht der
Ausſichtsloſigkeit der ev. Wahl wegen der Conſtellation der
verſchiedenen anderen hieſigen Parteien ein Mandat abgelehnt
hat, was ſehr bedauert wurde, wird als geeigneter Mann
Herr Maurermeiſter Friedrich als Handwerkerkandidat
vorgeſchlagen. Derſelbe wird ſich in der nächſten Zu
ſammenkunft über eine event. Annahme der Kandidatur
erklären. Sonach wird in Halle nnd Saalkreis die Wahl
kampagne diesmal mit 4 Kandidaten eröffnet.

Wir werden auf die wichtigſten Punkte der Rede
des Kandidaten der hieſigen „Liberalen“, Dr.Alexander Meyer, in den nächſten Nummern eingehender

zu ſprechen kommen. Zunächſt geben wir unſern Leſern
einen völlig objektiven Bericht und bemerken nur, daß
Meyers Rede ſich durch Ruhe und Scachlichkeit vortheil-
haft vor ſeinen ſonſtigen oratoriſchen Bekundungen auszeichnete. Ohne Zweifel hat der ſatiriſche Artikel in der

2. Ausgabe unſerer Sonntagsnummer auf den verehrten
Herrn in günſtigem Sinne gewirkt, ſo daß er ſeine Laune
zügelte, um dem Gemälde ſeiner Untugenden nicht ähnlich
u ſehen. Wir werden nun ebenfalls ihm gegenüber dieFern der Satire aufgeben. Jmmerhin: (difficile est

satiram non seribere.
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Rechenſchaftsbericht des Reichstagsabgeordneten
Dr. Alexander Meyer.

Jn einer geſtern et durch den Vorſtand des libe
ralen Vereins einberufenen Wählerverſammlung, welche den

oßen Saal des „Prinz Carl“ bis auf den letzten Platz gefüllthatte erſchien, von der Verſammlung lebhaft begrüßt, Br. Alte

Meyer, um ſeinen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten und ſi
zugleich über die von den Liberalen ihm aufs Neue ange
tragene Candidatur zu entſcheiden. Die Verſammlung wurde
durch Herrn Kaufmann Karl Meyer mit einer kurzen An
ſprache eröffnet, in welcher derſelbe zunächſt die mit der
nationalliberalen Partei J Jo gen Unterhandlungen bezüg
lich der Candidatur Spielberg in gleicher Weiſe, wie in der
vor mehreren Tagen abgehaltenen Generalverſammlung des
Vereins beſprach und unter Hinweis auf die ſchweren und un

erechten Vorwürfe, welche der deutſchfreiſinnigen Fraction ausFrew Votum zum Septennat von den Regierungsparteien ins
Geſicht geſchleudert worden und durch welche auch viele libe
rale Wähler wankelmüthig gemacht worden ſeien, es dringend
geboten erachtete. klar zu ſtellen, was in dem ganzen Verlaufe
der letzten Reichstagsverhandlungen wahr und was Fabel ſei.
Zu dieſem Zwecke ſei Herr Dr. Alex. Meyer in der Mitte der
Verſammlung erſchienen, dem er nunmehr das Wort gebe.

Unter großem Beifall hielt Herr Dr. Meyer hierauf einen
einſtündigen Vortrag, welchen wir in ſeinen weſentlichſten
Punkten wiederzugeben verſuchen:

Am 14. Januar habe der Reichstag beſchloſſen, die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres um 41 000 Mann zu erhöhen,
die erforderlichen Cadres zu genehmigen und die Bewilligung
auf die Zeit von drei Jahren auszuſprechen, obſchon eine nur
einjährige Bewilligung der Verfaſſung entſpreche. Unmittelbar
nach dieſem von patriotiſcher Treue getragenen Acte ſei die Auf-
löſung des Reichstags erfolgt und die Regierungspreſſe habe
alsbald den Schrei der Entrüſtung in das Land hinausgetragen.,
daß die Majorität des Reichstages das Reich durch ihr Votum
wehrlos zu machen beabſichtige. Wo könne man in Wahrheit
ſo etwas nach einem Votum behaupten welches jedem drohenden
Feinde ſagen mußte. daß die deutſche Nation das Vaterland
mit Gut und Blut zu ſchützen bereit ſei. Es wurde der
Majorität des Reichstages bei ihrem Beſchluſſe dreierlei zum
Vorwurf gemacht: 1) daß ihr der Beſchluß nicht ernſt geweſen
ſei: 2) daß der Beſchluß der 2. Leſung in der 3. Leſung wieder
umgeworfen worden ſein würde; 3) daß, ſelbſt wenn es der
Majorität ernſt geweſen wäre, das Gebotene der Regierung
nicht genügend ſein konnte, da dieſelbe unbedingt eine 7jährige
Bewilligung baben müſſe.

Zu dem Vorwurfe, daß es der Majorität mit ihrem Beſchluſſe nicht ernſt geweſen ſei, habe Redner zu demerken, daß
man in der deutſchfreiſinnigen Fraction nur darüber getheilter
Anſicht war, wie weit man in der Bewilligung gehen ſolle;
daß jedoch darüber von vornherein die vollſte Einigkeit be
ſtanden habe, daß man bei der Lage der Dinge der Regierung
unbedingt entgegen kommen müſſe, Und dieſer Meinung habe
der Abg. Richter auch gleich in der erſten Commiſſionsſitzung
mit patriotiſchen Worten den unzweifelhafteſten Ausdruck ge
geben, Einmüthig ſei man darüber geweſen, daß die Anzähl
der Aushebung nicht beſchränkt werden dürfe; dagegen habe
man dem gegenüber für eine Erſtattung in der thunlichſten Aus-
dehnung des ſogenannten Königsurlaubs für die aus-
exerzirten Mannſchaften Sorge tragen wollen. Und hier-
bei habe man ſich von der Ueberzeugung leiten laſſen,
daß, wenn der Soldat nach zwei Jahren und einigen
Monaten im Kriegsdienſte S ſei, es im Jntereſſe des
arbeitenden Volkes ſei, denſelben nicht bis zum vollendeten
dritten Jahre als Offizierburſche oder Ordonnanz bei
ſeinem Truppentheile feſtzuhalten, ſondern denſelben mit Dis
poſitionsurlaub zu entlaſſen. Dies war der einzige geltend ge
machte Einwand: aber auch dieſer ſei nicht von allen Mit

liedern ſeiner Partei aufrecht erhalten worden, vielmehr babeRedner ſelbſt erklärt, daß man in, dieſem verhängnißvollen

Augenblicke nicht ſo ängſtlich ſein möge und lieber die ganze
Forderung bewilligen möge. Man habe ſich mit Aufgabe ſeiner
perſönlichen Ueberzeugung dann auch gefügt und da frage er,
ob man hierdurch die Vorwürfe der Gegner verdient habe.
Redner könne die Verſicherung geben, daß es allerdings ſeiner
wen iſgrit dem Votum der zweiten Leſung völlig ernſt ge-
weſen ſei.

Gegen den zweiten Vorwurf, daß dieſes Votum in dritter Leſung
wieder beſeitigt ſein würde, habe er zu erklären, daß für dieſe
Vermuthung von Niemand ein Beweis erbracht werden könne.
Jn einer Fractionsſitzung ſeiner Partei habe man aber aus
nahmslos der Anſicht Ausdruck gegeben, daß es das größte
Unglück für das deutſche Reich wäre, in dieſer Frage zu keinem
poſitiven Beſchluſſe zu kommen. Die deutſchfreiſinnige Fraction
habe ſich geſagt, daß ſie dem ihr ſtets gemachten Vorwurfe einer
unproductiven Negation gegenüber etwas zu Stande bringen
müſſe, daß ſie ohne ein poſitives Reſultat dem Volke nackt und
blos gegenüber geſtanden haben würde.Auf den letzten Vorwurf endlich, daß, wenn es der Majorität

mit ihrem Votum auch wirklich ernſt geweſen wäre, mit dem
ſelben doch Nichts erreicht ſein würde, da die Regierung nicht
die 7-jährige Bewilligung erhalten hätte, habe er zu antworten,
daß ſeine Parteigenoſſen, um das Vaterland im wehrfähigen
Zuſtande zu erhalten, Alles zu geben bereit ſeien, was ſie an
Leib, und Seele beſitzen. Aber eine 7- jährige Bewilligung zu
beſchließen, dazu habe ein Abgeordneter, welcher von ſeinen
Wählern ſein Mandat nur auf drei Jahre erhalten, kein Recht.
Am Liebſten würde ſeine Fraction die einjährige Bewilligung
feſtgehalten haben, weil es ſo die Verfaſſung wolle und weil ſie
überzeugt ſei, daß bei dieſem Modus der Bewilligung die leiden
ſchaftliche Behandlung ſehr bald ſchwinden werde. Ueber eine
dreijährige hinauszugehen, ſtehe im directen
Widerſpruche mit dem Mandate eines Abgeordneten und ſo gut
die Järſten ſtolz darauf ſeien, ſich ihre Rechte nicht beeinträchtigen
u laſſen, ſo gut müſſe es der Stolz der Abgeordneten ſein,
aß jedem nachfolgenden Reichstage die volle Frei-

heit der Entſchließung gewahrt bleibe. Wenn man ſage,
daß eine dreijährige Bewilligung nicht genüge, ſo begründe man
damit ein Mißtrauen, daß die Abgeordneten ihre Schuldigkeit
z thun würden. Redner halte mit ſeinen Parteigenoſſen dies für
unbegründet. Aber ſelbſt wenn es begründet wäre, ſo zieme es
dem Abgeordneten nicht, dies durch über ſein Recht hinaus-
e ne dem Volke auszuſprechen wennie Regierung dies durch ihren Appell an die Wähler thue, ſo
könne dies den Abgeordneten ſchon Recht ſein.
Regierung aufgeſtellten tactiſchen Grunde gegenüber, daß ſichin et neue Bataillone nicht ausbilden laſſen, ſtelle
man mi

Dem von der

aterlandes betreffe, welche zur Begründung der
orte des

Sei auf eine unmittel-
ebe es eine

aning,
mal, um R

nen wer aber mitten in der politiſchen Bewegung ſtehe, der
wiſſe, daß, wenn man heute nachgebe, morgen alsbald eine neue

e

h

Endlich
denn die Auflö
votum zur Militärvorlage hervorgegangen ſei
Parteigenoſſen verneinen dieſe Frage und glauben, daß gauz
andere Gründe im Hintergrunde ſtehen. Man habe ſogleich als
einen weſentlichen Mangel der Vorlage gerügt, daß über die
Mittel zur Deckung der erforderlichen Ausgaben kein Wort in
der Vorlage geſtanden. Die Regierung habe geſagt, man möge
nur die Bewilligung ausſprechen, die Mittel würden ſich ſchon
finden. So handle aber ein guter Hausvater nicht und die
deutſchfreiſinnige Partei, welche ja immer als die unproductive
Partei gegeißelt worden, ſei mit dem Vorſchlage hervorgetreten,
die Deckung der Koſten in einer Reichseinkommen-
ſteuer zu ſuchen. Dieſer Vorſchlag habe aber der Regierung
ganz und gar nicht gefallen und auch im Herrenhauſe, wo die
zahlreichen mediatiſirten Fürſten mit ihrer Steuerbefreiung bei
oft unermeßlichem Beſitze ſich befinden, ſei in der patriotiſchen
Ergebenheitsadreſſe nicht die geringſte Andeutung für die Ge
neigtheit, an jenen Koſten theilzunehmen, gegeben worden. Man
werde deshalb die Deckung wieder auf die breite Schulter der
ärmeren Volksſchichten legen und hierzu ſei der ſicherſte Weg
das Monopol. Um dieſen Weg aber betreten zu können, müſſe
man vor Allem einen anders zuſammengeſetzten Reichstag haben.

Einen ſolchen hoffe die Regierung nach erfolgter Auflöſung
ſich zu ſchaffen und ſtehe derſelbe ihr erſt nach Wunſch zu
Gebote, ſo werde das Tabaksmonopol kommen, dieſem das
Schnapsmonopol r u. ſ. w. Ein Reichstag aber, welcher
für das Monopol geſtimmt habe, werde aber auch ſelbſterſtänd-
lich für die Abänderung des allgemeinen geheimen
Wahlrechts zu haben ſein. da er ſich ja ſagen müſſe, daß ſich
nach Ablauf der Legislaturperiode das Volk vor einem zweiten
derartigen Reichstage bewahren werde, ſo lange es nämlich das
beſtehende Wablrecht beſitze. Ob vor einem gefügigen Reichs
tage ſelbſt der Reichskanzler ſein eignes Kind, das allgemeine
Wahlrecht, ſchützen könne, erſcheine zweifelhaft, jedenfalls werde
er die geheime Abſtimmung nicht vertheidigen. Was für die
Neuwahlen diesmal in Bewegung geſetzt werde, dürfe man in
ſeiner Wirkung gewiß nicht unterſchätzen: aber allen dieſen Ver-
ſuchen, Stimmung für die Wahlen zu machen, wolle Redner die
Worte Göthes gegenüberſtellen: Heute nur, heute laß dich nicht
fangen dann biſt du hundertmal entgangen!“

Für die in außerordentlich ſtarker Zahl vertretenen Sozial
demokraten ſprach Tiſchlermeiſter Grothe, der in einer etwas
konfuſen Rede zu dem Schluſſe gelangte, daß, wer es mit
dem deutſchen Vaterland gut meine, den Sozialdemokraten
Kayſer wählen müſſe, für welche Anſicht die Parteigenoſſen
mit ſtürmiſchem Beifall, die übrigen Anweſenden mit lauten
Zeichen der Heiterkeit eintraten. Da ſich weitere Redner nicht zum
Worte meldeten, ließ der Vorſitzende die Verſammlung über die
Candidatur des vr. Alex. Meyer abſtimmen, welche mit ſtarker
Majorität angenommen wurde. Nachdem Letzterer die mit
großem Beifall aufgenommene Erklärung abgegeben hatte, daß
er ſich, nachdem ihm der hieſige Wahlkreis zweimal ſein Ver
trauen geſchenkt habe, für verpflichtet halte, ſich auch jetzt wieder
mit allen ſeinen Kräften zur Verfügung zu ſtellen, wurde die
Verſammlung vom Vorſitzenden mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Greifswald. Die Hall. Ztg. erhält unterm 30. d.

telegraphiſch die Nachricht, daß der bisherige außer-
ordentliche Profeſſor Dr. Paul Albert Grawitz zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität ernannt worden.

Berlin. Der Hall. Ka wird gemeldet: Die von
der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin vollzogene
Wahl des Archivraths Profeſſor Dr. Max Lehmann in
Berlin und der ordentlichen Profeſſoren in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt Dr. Eduard
Sachau, Dr. Guſtav Schmoller, Dr. Julius Weiz-
ſäcker und Dr. Wilhelm Dilthey zu ordentlichen Mit-
gliedern der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie

ing Redner zur Erörterung der Frage über, obung des Reichstags wirklich aus dem Majoritäts
Er und ſeine

iſt genehmigt worden.
Leipzig. König Albert iſt von Dresden hier eingetroffen,

um unter Anderem der Hochſchule- einen Beſuch zu machen.
Die neuberufenen Profeſſoren Ratzel, Brieger, Hoffmann,
Wachsmuth und Bülow ſind diesmal an der Reihe, an
ihren Kollegien den Rector magnificentissimus ſelbſt theil-
nehmen zu ſehen. Ratzel lieſt Anthropo-Geographie, Brieger
Kirchengeſchichte, Hoffmann (früher in Dorpat) ſpezielle Therapie
und Pathologie, Wachsmuth römiſche Alterthuümer, Bülow
deutſches Zivilprozeßrecht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
deutſche Theaterwelt bereitet dem

Kaiſer zum neunzigſten Geburtstage eine große
D. gung vor. Soeben wird der folgende Aufruf er
aſſen:

Die

An die Bühnen Angehörigen Deutſchlands.
(Jntendanten, Directoren, Regiſſeure, Vorſtände, artiſtiſches

und techniſches Perſonal 2c.)
Kunſtgenoſſen! Nur einige Wochen noch trennen uns von

einem Feſttage der deutſchen Nation, wie ihn nach den Ueber-
lieferungen der Geſchichte aller Zeiten niemals ein Volk began-
gen hat: unſer ruhmgekrönter, geliebter Heldenkaiſer vollendet
am 22. März d. J. in ungeſchwächter geiſtiger und körperlicher
Friſche und Geſundheit Sein 90. Lebensjahr!

Die wunderbaren, erhabenen Schickſale Seines eigenen
Lebens ſtehen ſeit faſt einem Jahrhundert mit den Schickſalen
unſeres deutſchen Vaterlandes in innigſter Verbindung; mit
Seinem Namen ſind die glänzendſten Thaten im Krieg und
Frieden verknüpft; Sein Name bedeutet für alle Zeit Deutſch
ands Macht und Herrlichkeit auf ihrem Höhepunkte! Jn allen
Theilen des Vaterlandes, in allen Kreiſen des Volkes rüſtet
man ſich, den 90. Jahrestag Seiner Geburt feierlich zu begehen,
dem Gefühle der Dankbarkeit und Hingebung für Seine hehre
Perſon ganz beſonderen Ausdruck zu geben, ſollten wir an
dieſem Tage den Stufen Seines Thrones fernbleiben?

Nimmermehr! Hat Er nicht, wie allen Künſten, ſo auch der
unſrigen Sein mildes Auge ſtets zugewandt? Hat Er nicht
vielen unſerer Seine perſönliche Huld zu Theil wer-
den laſſen? Hat unſere Kunſt an Seinem Hofe nicht ſtets ſich
gleicher Gunſt erfreut, wie die übrigen

Wohlan denn, werthe Kunſtgenoſſen, zeigen wir, daß auch
uns, neben dem engeren Bande, welche jede Kunſt um ſeine
Vertreter ſchlingt, das allen gemeinſame, feſte Band des Pa
triotismus vereinigt, indem wir an dem bevorſtehenden hohen
tet dem Heldenkaiſer Deutſchlands unſere innigſten

efühle des Dankes und der Verehrung gemeinſam zum Aus
druck bringen.

Wir ſind überzeugt, daß unſer Mahnruf in Euch Allen den
eudigſten Widerhall erwecken wird und bitten Euch Alle, die
hr dem deutſchen Theater angehört oder un demſelben in

näherer Beziehung ſteht, Euch mit Eurer Unterſchrift dem
pigengearte anzuſchließen, den die geſammte deutſche
ühne dem deutſchen Kaiſer darbringen wird. Unter

17 ſind Ludwig Barnay, Graf von Hochberg und
ranz Betz.

Jn der letzten Sitzung des für die Ausführung desLeſſing- Denkmals in Berlin gebildeten Strenge der
neunzehn Mitglieder beiwohnten, iſt einſtimmig der Bildhauer
Otto Leſſing zur Ausführung dieſes Standbildes für ſeinen
großen Namensvetter erwählt worden.

Der Munizipalrath von Rom hat auf einen von
dem Bürgermeiſter und den Munizipalräthen Caſtellani und
Tommaſſini unterſtützten Antrag des Archäologen De Roſſi be
ſchloſſen dem deutſchen archäologiſchen Jnſtitut anläßlich des
Todes des Profeſſor Henzen offiziell ſein Beileid auszu
drücken und Henzen's Büſte in dem Saale der konſulariſchen
Faſten auf dem Kapitol aufſtellen zu laſſen. Das Berl.
Tgbl. bringt noch folgendes Gerücht, für das dem Blatte die
Verantwortung überlaſſen bleiben muß: „Der Tod des Prof.
Henzen gilt hier allgemein als eine Folge der gegen den verdienten Gelehrten, mit Rückſicht auf die Abſchaffung des Jtalie

T

niſchen als Verkehrsſprache in dem Irchaplogiſen Jnſtitute-
von Berlin aus eingefädelten Jntriguen (2) Die Stadt Rom
und die italieniſche Regierung werden ſich in impoſanter
gehe an der am Montag ſtattfindenden Beerdigung be

eiligen.2 Die New Yorker „Triſtan Aufführungen mit
3 Niemann ſollen an fünf Abenden 140,000 M. eingebracht

aben.
Nur immer ſittlich. Aus Venedig wird vom 27.

eſchriben: „Geſtern begann im hieſigen Goldoni Theater die
eihe der hiſtoriſchen Aufführungen mit Macchiavelli's höchſt

anrüchiger „Mandragola“. Die Damen wohnten der Vorſtellung,
um nicht erkannt zu werden, in Domino und Larve bei. Man
ſchreibt dies der Drohung eines Blattes zu, welches verſprach.
die Namen aller jener Damen zu veröffentlichen, die dieſer
Vorſtellung beiwohnen würden.

Ueber einen vulcaniſchen Krater in Schweden
ſchreibt man aus Stockholm: Oben in Jemteland auf einer
recht bedeutenden Anhöhe, umgeben von Moräſten und Sümpfen,
hat man einen rauchenden Krater entdeckt, der freilich nicht
genau unterſucht iſt, jedoch ziemlich tief ſein ſoll. Der Dampf,
der aus demſelben aufſteigt, hat in der Umgebung bedeutende
Maſſen Schnee geſchmolzen. Freilich exiſtirt in den gegen
wärtigen ſkandinaviſchen Formationen keine thätige vulcaniſche
Kraft, und der genannte Krater wird daher wohl nur zufällig
ſeine Form erhalten haben, während die Wärme, welche aus-
ſtrömt, auf heißen Quellen beruth, deren hohe Temperatur
Dämpfe entwickeln, die namentlich dei kaltem Wetter wie Rauch
ausſeh en.

Aus aller Welt.
Alte deutſche Hausinſchriften.

„Dies Haus ſteht in Gottes Hand,
Jſt vorn neu und hinten alt,
Hätt' den Meiſter nicht das Geld gereut,
Hätt' er's nach hinten auch erneut.“
„Willſt du borgen, ſo komm' morgen.“
„Auf Gott, den Höchſten, bau, denn dies Haus heißt

zur ſchwarzen Sau.
An unſerem heutigen Geſellſchaftsleben übt

Guſtav Freytag in der eben erſchienenen Fortſetzung
ſeiner Selbſtbiographie Kritik mit folgenden Worten „Es
iſt ein übler Brauch, wenn der Mann den Abend im
Klub oder in Reſtaurationen verlebt, und wer einen neuen
Haushalt einrichtet, ſei er reichlich oder beſcheiden, der
möge ſich vor dem ſchweren Unrechte wahren, das er
dadurch ſeinen Liebſten zufügt. Da ein Mann aber auch
den frohen Verkehr mit Anderen und den Austauſch kluger
Worte nicht entbehren kann, ſo war unter uns (in Leipzig)
nach dem Schluſſe des Arbeitstages eine Stunde feſtgeſetzt,
in der wir uns in einer Tafelrunde zuſammenfanden, es
war nur eine Stunde, aber ſie bot zur Genüge die An-
regung und Erfriſchung, welche wohlthaten. Und wenn
wir einander des Abends gegenſeitig in unſeren Haushalt
luden mit den Frauen oder auch für Männergeſpräch, ſo
war feſtgeſetzt, daß nicht mehr als ein, höchſtens zwei
Gerichte aufgeſetzt werden durften und kein theurer Wein.
Bei ſolcher Ordnung ſchwirrten wir vergnügt, wie die
Heimchen. Seitdem iſt der geſellſchaftliche Verkehr viel
anſpruchsvoller, umſtändlicher und üppiger geworden,
auch in den Kreiſen, welchen vor allen obliegt, das Leben
der Deutſchen geſund zu erhalten. Dies abgeſchmackte
Auftiſchen ſoll man doch ſolchen überlaſſen, welche kein
beſſeres Selbſtgefühl haben, als ihren Wohlſtand durch
Bärenſchinken und eingeführte Koſtbarkeiten zu zeigen.
Gegenüber der Verſchlemmung, welche in unſer Tages
leben eindringt, iſt es Zeit, daran zu mahnen, daß alle
dieſe reichlichen Zuthaten zu dem äußeren Leben, nicht
allein bei der Tafel, auch in der geſammten Einrichtung
des Hauſes ein unnützer Ballaſt ſind, der da, wo er zur
Herrſchaft kommt, den Menſchen nicht heraufhebt, ſondern
herabdrückt, der unſerer Jugend die Gründung eines
eignen Haushalts erſchwert und uns am meiſten
da r wo wir anderen ſeither überlegen waren, in
der Zucht und Ordnung des Familienlebens.“

T Eine Roſe um 5000 Dollars. Der bekannte Roſen-
züchter William Francis Bennett in Shepperton brachte vor
drei Jahren eine neue Roſen-Varietät zur Schau, die unge
meines Aufſehen erregte. Es iſt dies eine carmoiſinrothe Thee
roſe, die er nach ſeinem Namen benannte und die als eine
Kreuzung der roſarothen Theeroſe Präſident mit der feurig
amaranthrothen Remontant-Roſe Xavier Olibo bezeichnet wird.
Dieſe Roſenart, welcher beſondere Reichblüthigkeit, prächtige
Färbung und ſchöne Form der Blüthen von den Kennern nach-
gerühmt wird, erlangte dadurch beſonderen Ruf, daß eine ameri-
kaniſcher Blumenhändler Evans aus Philadelphia dem Züchter
Bennett für die Hälfte deſſen Vorrathes dieſer Roſenart die

h h]] v T W[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 31. Januar. Beginn 7 Uhr.

Außer Abonnement.

„Der schwarze Schleier““.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Oscar Blumenthal.

Friedrich Gerhard v. Brügge M. Lützenkirchen.
Rupertus Albert Patry.lariſſe, ſeine Tochter Margar. Lehmann.

Zarnt Hagedorn. EdmundSchmaſow.
ttilie, Gräfin zu Wolfshagen Bensberg.6 Dr. Menck, Abgeordneter Adolf Müller.

Lord Ettonville Fritz Kugelberg.Lady Broughton Julia Behre.Staatsanwalt Bornemann Adolf Pfeiffer.
Arthur Bauer.Landgerichtsrath Hartung

Srg Wiggenhar 2n, a wab.Martin Voltz, Bergleute Carl Friedau.
Gibbon, Haushofmeiſter,) bei Lord Otto Hilprecht.

ohn, Kammerdiener, (Ettonville Emil Moſer.
anny, Hausmädchen M. v. Wolfersdorff.

Leberecht, Gerichtsdiener uſt. Wiegand.
Eine Dame Emmy Herold.

Einmaliges Gaſtſpiel von Teresina Tua und
Max van den Sandt:

Nach dem 1. Akte: Concert von Berioz (Tereſina Tuaq).
Nach dem 2. Akte: Barcarole für Piano von Chopin (van

den Sandt);
Nocturno von Chopin und Gavotte von
Bohm (Tereſina Tuag).

Nach dem letzten Akte: Tarantella von Moszkowsky (van
den Sandt):
Legende und Mazurka von Winiawsky
(Tereſina Tuag).

e „J=J JRepertoire: Dienstag: „Don Juan“; Mittwoch
„Walküre“; Donnerstag „Der Verſchwender“.



enorme Summe von 5000 Dollars bezahlte, wogegen Bennett
die Verpflichtun naing innerhalb vier Jahren Niemandem
Augen oder S ne ieſer Roſenſorte zu verkaufen oderRoſenſtöce dieſer Art abzulaſſen, ſondern W nur abge
ſchnittene BennettRoſen in Handel zu bringen. Da dieſe Roſen
grt im Winter reichlich blüht, an Stelle einer abgeſchnittenen
Blüthe R eine neue ſich entwickelt, dürfte bei den außer
ordentlich hohen Preiſen, die in Amerika zur Winterszeit für
Roſen bezahlt werden, der Unternehmer Evans trotz des enormen
Preiſes kein ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. Hierzulande ſind
die in Amerika bezahlten Blumenpreiſe unbekannt und würden
die Blumen wohl kaum zu denſelben Abnehmer finden. Bennett's
neueſte Roſenzüchtung iſt eine RieſenRemontantRoſe (Her
Majesty), eine roſenfarbene Roſe von fünfzehn Centimetern
Durchmeſſer, der ebenfalls große Reichblüthigkeit nachgerühmt
wird. Die erſtgenannte iſt unter dem Namen Dollars
Roſe bekannt und wird nunmehr auch in Deutſchland verbreitet.
an Neuheiten finden großen allſeitigen Beifall bei den Roſen

eunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Delitzſch, 29. Jan. (Der landwirthſchaft-
liche Conſumverein) der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
hat nach dem Berichte der heutigen Generalverſammlung
auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre trotz der auf der
Landwirthſchaft laſtenden ungünſtigen Conjunctur recht
zufriedenſtellende Reſultate erzielt. Der Reingewinn be
ziffert ſich auf 3082 Mk. Hiervon erhalten die Mitglieder
eine Dividende von 5 pCt. und eine Rückgewähr von
I. pCt. auf entnommene Waaren, der Reſt von ca.
400 Mk. wird dem Reſervefond überwieſen, welcher nun
mehr eine Höhe von ca. 19,000 Mk. erreicht hat und
ſomit das Geſchäftsantheil-Conto von 17,600 Mk. über
ſteigt. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden
wieder gewählt, ebenſo die Mitglieder des Vorſtandes.
Das Eintrittsgeld neuer r verbleibt wie ſeither.
Die Mitgliederzahl beträgt 119 mit 223 Geſchäftsantheilen.
Der ConſumvVerein verfolgt den Zweck, ſeinen Mitgliedern
reine und unverfälſchte Futter- und Düngemittel zu ver
ſchaffen und er hat deshalb namentlich auch für den klei-
neren Beſitzer, welcher ſchwer in der Lage iſt, ſich eine
r ge Analyſe ſeiner nothwendigen Futter- und

üngemittel zu verſchaffen, 3 Vortheil. Der Umfang
des Vereins vergrößert ſich daher auch von Jahr zu Jahr.

O Deſſau, 30. Januar. G ch Wie v Wir
berichteten dieſer Tage davon, daß auch die anhaltiſche
Regierung die Abſicht hat, durch ihren Landtag geſetzlicheVeſlmnengen h welche nach der Analogie
derjenigen des preußiſchen Landrechts den Fiscus er-
mächtigen, den Reichstags Abgeordneten die ParteiDiäten
u „entreißen“. Das Bedürfniß nach einer ſolchen Geſergebung für Anhalt iſt wohl lediglich dadurch hervor

gerufen, daß der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Haſen
clever, der bisher in Halle domicilirte, nach Anhalt
übergeſiedelt iſt.

Zucker-Jnduſtrie.
In der r n der AktienzuckerfabrikGroß Gerau wurde beſchloſſen, fortan die Rüben nicht mehr

nach dem Gewicht, ſondern nach, dem Zuckergehalt anzukaufen.

Nach der neuen wird für i Rübenmit 11 Zuckergehalt ver vereinbarte Grundpreis, für jedes
rozent Zuckergehalt mehr ein um 10 z erhöhter Preis per
entner bezahlt. Hiermit wird zugleich eine Erſparniß an der
uckerſteuer erzielt.

Jnduftrie und Handel.
Handelskammer. Von Herrn Oberinſpektor

Trommer, Vertreter der deutſchen Eiſenbahnen in
Mailand, iſt der Handelskammer zu Leipzig ein Exemplar
des demnächſt im italieniſchen Parlament zur Verhand
lung kommenden neueſn italieniſchen Zolltarifs zurVerfügung geſtellt worden. Herr Trommer beſchafft für

Intereſſenten Exemplare des Zolltarif- Entwurfs zum
Preiſe von 14 Fres.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber Londonempfangen wir ſoeben die telegraphiſche Nachricht, daß die
chineſiſche Regierung die erſte Anleihe in Reichsmark
mit deutſchen Bankfirmen r hat. DieſeThatſache iſt für den deutſchen Handel bemerkenswerth, da die
ſelbe als das erſte poſitive Reſultat langjähriger Beſtrebungen
u betrachten iſt, welche darauf abzielten, den unter günſtigen
erhältniſſen begonnenen Beziehungen Chinas zur deutſchen

Induſtrie die unerläßliche finanzielle Baſis zu verſchaffen. Jn
dieſem Jahre gelangen, wie wir vernehmen. noch zwei von der
Stettiner Maſchinenbau Geſellſchaft „Vulkan“ für China ge
baute Kriegskorvetten zur Ablieferung.“,

Das Berliner Börſencommiſſariat hat die Actien der
Roſitzer Braunkohlenwerke zum Handel und zur Curs-
notiz zugelaſſen. Die Einführung wird durch die Firma S.
Frenkel erfolgen. Bei einem Actiencapital von 1601400
r J genannte Geſellſchaft in den drei letzten Jahren 4

ividende.
Nach dem „Berl. Actionär“ werden einige Großactionäre

der Berliner Producten- und Handelsbank den Antrag
auf Einberufung einer Generalverſammlung ſtellen, welche den
Rückkauf der Hälfte des Actiencapitals zum Nennwerthe be
ſchließen ſoll. Unter den Actionären iſt der Plan, die Ge-
ſchäfte der Bank allmählich abzuwickeln, ſchon früher kundge-
geben worden,

Dem weſtpreußiſchen Provinziallandtag iſt eine Vorlage
emacht worden, betreffend die Kündigung der umlaufenden zu

verzinslichen Anleiheſcheine des weſtpreußiſchen
Provinzialverbandes und die Aufnahme einer neuen zu 3
oder 3 verzinslichen Anleihe von 8 Millionen Mark für
Zwecke des Provinzial-Hülfskaſſen- und Meliorationsfonds.

Der Aufſichtsrath der Magdeburger Privatbank
hat beſchloſſen der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 4“ o für 186 in Vorſchlag zu bringen.

Die Generalverſamml. der Braunſchweiger Natiomhal-
brauerei genehmigte die Jahresrechnung, Bilanz und Gewinn
vertheilung. Es ſind demnach 10 Dividende ſofort zahlbar.
Die Verwaltung wurde entlaſtet. Hierauf wählte die Verſamm
lung Stadtrath Wehner- Leipzig wieder und Stadtverordneten
Ramdohr- Braunſchweig und Herrn Richard Uhlich Dresden
neu in den Aufſſichtsrath.

Dividenden. Von den betreffenden Verwaltungen
werden nachſtehende Dividenden vorgeſchlagen: Hamburger
Kommerz- und DiskontoBank 6, Proz. (1885 6 rot
Hamburg-Altonaer Pferdebahn 9 Proz. (eben ſo viel
Pen und Augsburger Kammgarn-Spinnerei I2,

zen

Nach, den ſtatiſtiſchen rege des Vereinsdeutſcher Eiſen und Stahlindurieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des deutſchen Reiches (einſchl.
im Monat Dezember 1886 auf 285 367 Tonnen, darunter 141
Tonnen Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 33 900 Tonnen
Beſſemerroheiſen. 74558 Tonnen Thomasroheiſen und 33 570
Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im Dezember 1885
betrug 314679 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Dezember
1886 wurden produzirt 3 339 803 Tonnen gegen 3 75t 775 Tonnen
im Vorjahre.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Uhrmacher Bernhard Ruh-

nau in Allenſtein. Schuhmacher Anton Szwaba in Dt.
Evlau. Handelsmann Paul Pulm in Düſſeldorf, Ta
pezier Joſef Scholl in Freiburg. Schneidermeiſter Ernſt
Richter in Leipzig. Nachlaß des verſtorbenen Weinhändlers

riedrich Ludwig Nauwerk in Neuhaldensleben.
achlaß des verſtorbenen Zimmermeiſters Friedrich uszt
ſchau in Dablen (Oſchatz). Bierbrauerei Rudolf Höl-

cher in Osnabrück. Mebl- und Landesprodukten Handlung
H. Meyer in Spever. Bäckerei J. Hock in Speyer. Holz
händler Hermann Querfurt in Wernigerode. ErbpächterH. Wittenburg in Quaal (Wismar) Kaufmann Carl
Marsmann in Sohannisburg.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
W h 30. Januar. Der Poſtdampfer tder Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

bat rn NewYork kommend, heute Morgen 9 Uhr Lizard
a

Bremen, 29. Januar. Die Rettungsſtation Prerow
telegraphirt: Am 29. Januar von dem deutſchen Dampfer
Franzisca“, Kapitän Kruetzfeld, geſtrandet bei DaſſerOrt, 9Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Graf BehrNegen

dank der Station Prerow. Sturm WSW.

Magdeburger Börſe, 29. Januar.

eich Aneſg u J 4 7Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 GReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Bndaner Stadt Anleihe 4 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 141,00 G
Deſſauer Gas Obligationen 4St. Div.

885 1886Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.
t. à 300 M. vollgezahlt oh 25 ndo. uerverficher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 202 Kinzahlung 295 c Sdo. HagelSerficher. ctien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung 2 Sdo. Lebens-Verfich.-Actien p. St. à 1500
D. mit 205 Einzahlung 20vo. Rück Verſich.-Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36 Sin Div.1885 1886
Aetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 1224,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 S SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 J I 105,00 BSeſſauer Gar Actien 4 12 Sund Maſchinen- Fabrik Nlenburg 4 22
„„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 22 SLeoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 103,69 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 I I118,00 B

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 1142,00 B
do. Bergwerts Acten 4 15 Sdo. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 Sdo. Privatbank-Actien 4 5* 1117,00 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 9 Sdo. Thegter-Actien 3 3 97,50 bzMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 s 80,00. GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 15
do. o. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 160,50 6

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S s
do. do. Stamm- Prior. 6 S S

Marktberichte.
Magdeburg 29. Januar. Granulated 24,80 Kryſtall

zucker I. 24.00 Krhyſtallzucker II. 23,00 orn
zucker excl. 9690 29,00--20.15.4. Kornzucker von 959,
vornzucker 88 Rend. 18,90--19,15.4. Nachprodukte 750 Rend.
15, 60--17,00 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraffinade 26,00 fein Brodraffinade 25,75
Gem. Raffinade 2400--25,00 Gem. Melis I. 28,50 .4.

Tendenz: Ruhig.
e artoffelſviritus für 10,000 I loco ohne Faß 36,90

7,

Magdeburg 29. Januar. Landweizen 160--164
Weißweizen 158--162 glatter engliſcher Weizen
165--159 .4, Rauhweizen 147--152 Roggen 132 134
Chevaliergerſte 156—186 Landgerſte 140-150
Hafer 120—126 -4 für 1000 kg.

Berlin, 29. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 150--172.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqual. 160,5
bes., per dieſen Monat 4 bez., per Januar Februar
bez., per April-Mai 163--162,50 162,75 4 vez., per MaiJuni
164,5 .4 bez., per Juni- Juli 166,25-—166,50--166,25 .4 bez., per
JuliAuguſt 4 bez., per September Oktober bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine behauptet ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco I28-133
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 131,0.4 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher guter 130,5.4 ab Bahn bez., mittel 129 frei
Mühle bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar- Februar

bez., per März April .4 bez., per April Mai 132 bis
132,25 bez., per MaiJuni 132,5 bez., per JuniJuli 132,75
bis 133 .4 bez., per Juli- Auguſt .4 bez. Gerſte per 16000
Kilogr. ſtill, große und kleine 112-190.4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine behauptet,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis r loco 109 146

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 111,5 bez., pom
merſcher, mittel 118--122 .4 bez., guter 123—-125 bez., feiner
126--128 ab Bahn bez., preußiſcher mittel 117—-122 .4 bez.,
guter 123--125 bez., feiner 126--128.4 ab Bahn bez., ruſſiſch.
110- 114 .4& ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per
März April 4 bez,, per April Mai 111,5 .4 bez., ber
MaiJuni 113 00.4 bez., per Juni-Juli 115 bez., per September
Oktober bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
T gek. Etr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 108 118.4 nach
Qualität bez., per dieſen Monat 112,5.4 nom., per April-Mai

bez., MaiJuni .4 bez., Juli-Aug. bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 1502200 .4 vez., Futterwaare 124 bis
133.4 nach Qualität bez. Oelſgaaten per 1000 Kilogr., gekün
digt Ctr.. Winterraps bez,, Sommerraps bez.,Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kün
digungspreis bez. loco mit Faß 4 bez., loco ohne Faß

4 bez. per dieſen Monat bez., per Januar Februarbez., per März April bez, per April Mai 45.7
bez., per Mai Juni 46 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

T loco bez. Lieferung bez. Spiritus per 100Liter à 100 10000 Liter, Termine flau gekündigt Liter,
Kündigungspreis .4 bez., loco mit Faß 36,7 bez., per dieſen
Monat und per Januar- Februar 37,3—37 bez., per Februar
März bez., per März April bez., per April- Mai
38—37,7 bez., per MaiJuni 38,8-—38.4 bez., per Juni Juli
39--38,8.4 bez. per Juli- Auguſt 39,8—39,4 bez., per Auguſt
September 40,3--40.4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1009
10000 loco ohne Faß 37-—36,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33,60--22,00, Nr. 0 21,75--19,75 .4
bez. feine Marken über Notiz bez. in billigeren Marken gut zu
laſſen. Se r. 6 und 1 per 100 Kilogr. Unver
ſteuert incl. Sack. ſtill, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis
bez. per dieſen Monat, per Januar Februar und per Februar
März 17.75 bez. per März April bez., ver AprilViai17,90 -4 bez., per MaiJuni .4 bez., per Juni-Juli bez.
per JuliAuguſt bez.

e Produktenbörſe vom 29. Januar. Weizener 1000 Kilogramm netto loco Hieſiger 162-167 bez.
inſter fremder 200--210 nominell. ig.Roggen per 1000 Kilogr. netto loco ſhieſiger 154— 138

bez. u. Br., fremder 137 Br. Matt erſte per 1000Matter.
Kilogramm netto loco hieſige neue 130-—-150 .4 bez. feinſte
Qualität über Notiz, Futtergerſte 115--120 bez. 7
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 120 122 bez.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
122--125 .4 Br. rumäniſcher alter 120—130 bez. loco do.
neuer 4 bez. Rappskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 11,0--12 bez. Rüböl per 100 Kilogr. netto
loco flüſſiges 45,75 4 bez. hrä 25 bez. Ruhig.Spiritus per 10,000 VLiter-Procent ohne Faß loco 37,40
bez. Matter.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Liverpool, 29.
esimpmaßlicher Umſatz385 B. (Schlußbericht.) ünſas W. davon für Spe

kulation und Export 500 B. Rubig. Middl. amerikaniſche
Lieferung Januar 6!, Verkäuferpreis, er 5 do.,
ebruar März 51 do. März April 59 e do., MaiJuni 8 hie
äuferpreis. Juni-Juli 57/2, Juli- Auguſt 5 do., Auguſt

September 59 z d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 28. r Die Tendenz der Börſe war heute

hier eine matte, ebenſo wie ſie von den auswärtigen Plätzen,
namentlich Wien, gemeldet wurde. Die kleine Hauſſebewegung,
welche geſtern am Schluß eintrat, konnte heute keine weiteren
Folgen haben; überhaupt iſt die Hauſſeſpekulation g. ſehr
eingeſchüchtert und wagt ſich nicht heraus, und die Baſſſepartei
nützt dies trag aus. Als Grund der heutigen Mattigkeit
ührte man auch den von der Regierung beabſichtigten Bau von
aracken an. Die Haltung blieb im weiteren Verlauf der

Börſe matt. auf einzelnen Gebieten ſogar flau, und die Courſe,
die meiſt ſchon niedriger eingeſetzt, gingen meiſt noch weiterzurück, ſo daß gende g Bericht heut in die wenigen
Worte: „ſchwach und ſtill zuſfammengefaßt werden könnte.

„Tourſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 45450, Franzoſen 388,60. Lombarden 148,50. Türk. Tabad
gktien 73,00. Bochumer Guß 123,00, Dortmunder St.Pr. 64.25
Laurahütte 8325, Berliner Handelsgeſellſchaft 148,00, Darm
tädter Bank 133,50. Deutſche Bank 158,50, Diskonto Komman
it 19000, Ruſſ, Bank 7350. Lübeck-Büchener 156,00. Mainzer

95.25, Marienburger 87,765, e 154,12. Oſtpreußen
66,75,2D alizier 79,12, Gr. Ru

anuar. Baumwolle. n bericht.)8000 B i a u

114,00, Ruſſen alte 92,87, do. 1880 er 79,87, do. 1884 er 98,1
4 Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 186,
56,75, do. do. i. 56,50, S
81,50. Egypter 70,50, Mittelmeer 109,50, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd S

Conſolid. Anleihe 4 verſc 105.10 bz. Preu
W taG. Staats- Anleihe 1850, 52, 88,

StaatsSchuldſcheine 329 99,90 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha am 30. Januar Abends am enen Unter
haupt 1,80, am 31. Januar Morgens am neuen ünterhaupt
1,80 Meter.

Wafferftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 29 Januar 1,12 Meter. enpes v
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Januar am

Pegel 2,18* Meter. 8
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Muthmaßliches Wetter am 31. Januar.
Nachdruck verboten.Windſtill, heiter, trocken, keine Temperatur Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Potsdam, 30. Januar. Nach dem heute ausgege

benen Bulletin befinden ſich die Frau Prinzeſſin
Wilhelm und der neugeborene Prinz nach einer
guten Nacht fortdauernd wohl.

Merſeburg, 30. Januar 6 Uhr 28 Min. (Privat
telegramm der Halliſchen Ztg.) Sehr zahlreich beſuchte
Wählerverſammlung aller Nationalen Parteien hat die
von Vertrauensmännern der Kreiſe Merſeburg und
Querfurt vorgeſchlagene Candidatur Neubarth ohne
Widerſpruch einſtimmig angenommen.

Peſt, 30. Januar. Die ungariſche Arbeiterpartei
veröffentlicht in ihrem Organe einen Aufruf zu Geld
ſammlungen für Wahlzwecke der deutſchen So
zialiſten, es heißt darin unter Anderem, ein Sieg der
deutſchen Sozialiſten bei den Wahlen wäre zugleich ein
Sieg aller Arbeiter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schu!ze, beide zu Halle

e. v
Halliſcher Tages -Kalender.

Dienstag, den 1. Febrnuar:

Königl. UniverſitätsVibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von 8—1 Vorm. Jn den letzten
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden von
Vm. 8 bis 4 Nm. u von 3 bis 6 Ab. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
122 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. von 9-1 u.
Nach. v. 3-5 geöffnet im Sparkgſſengebäude Rathhausgaſſe
Nr. 1. Montag, Mittwoch und Sonnabend Eheſchließungen'
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3—4. Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9-I u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm.
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 712 im Vörſenge
bäude gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmitzag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer- Verein Halle: 8 ühr
Abds im n garni zur r Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiüsh
C ub: Ab. 8 im Deutſchen Hof Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichskanzler
Arends'ſcher StenographenVerein: u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Cafs Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends 8—10 Uebungsſtunde im Kronprinzen
Ceſangsverein Arion: Abds i Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. s im
Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: lbds. 8 Uhr Verſammlun s Abend bei Herrn Neſſe in der Stadt
Berlin, w. 47. Aich und Waggeamt: grze
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Ühr Dittgee 2—6
Uhr Abends. Bataniſcher Garten: (gr. Wallſtr.Wochentags 6--12 und 1-6 Uhr. Se Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanftalt.

flegungsſtation J. für fremde Zeiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Familien Nachricht.
Ftatt besonderer Neldung.

Bertha Pohle,
Oscar Seiffert,

VerlobteHolleben, Löbnitz,Januar 1887. g
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Lotterie-Liſte zu e. 26 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Dienstag, 1. Februar 1887.
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